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Presse - Information

Ein Schlag gegen die Schwachen:

“Südtiroler Sparkasse” verlangt einen Euro 

für jede Bargeldbehebung

“Sehr geehrte Kunden, wir machen Sie darauf aufmerksam, dass wir ab 31. März für jede Behebung an unseren Schaltern einen Euro verlangen müssen”. So lautet sinngemaß ein Rundschreiben, das die Sparkasse dieser Tage an ihre Kunden verschickt hat.

Diese Ankündigung steht im krassen Gegensatz zu den Meldungen über die tolle Bilanz und die reichen Gewinne, mit der sich die Südtiroler Sparkasse zum Jahreswechsel brüsten konnte.

Abgezockt wird jetzt bei den kleinen Sparerinnen und Sparern.  Dass die angekündigte Maßnahme  vor allem ältere Menschen trifft, liegt auf der Hand und lässt die Entscheidung in einem besonders zynischen Licht erscheinen. Denn ältere Menschen können nicht einfach auf die (kostenlose) Alternative Bancomat ausweichen: weil sie schlecht sehen, weil ihre Finger zu langsam sind, weil sie sich die Geheimnummer nicht merken können, weil sie Angst vor der Technik haben.

Doch abgesehen von der Verantwortungslosigkeit der Sparkasse gegenüber ihren schwächsten KundInnen, betrachtet die Verbraucherzentrale die Einführung von Behebungsspesen für vertragswidrig, da die Vertragsbedingungen nicht einseitig bei laufendem Vertrag geändert werden können. Im Kontokorrentvertrag sind außerdem bereits die Spesen für Bankoperationen vorgesehen und festgeschrieben. Die Sparkasse verlangt dafür 5 Euro (!) im Monat. Sein Erspartes der Bank zu überlassen, kostet den Kontokorrentinhaber also sowieso schon eine Menge Geld, ohne dass er dafür mit einer anständigen Verzinsung rechnen könnte.

Wenn die Südtiroler Sparkasse jetzt auch noch für jede Behebung einen Euro verlangt, dann wird es für die KontokorrentsparerInnen höchste Zeit, sich nach anderen Geldinsituten umzusehen. Der Kontokorrentvergleich der Verbraucherezntrale, der in etwa einem Monat aktualisiert erscheinen wird, bietet dazu die beste Gelegenheit.

Auch die Rentnergewerkschaften haben sich bereits mit der Bitte um Unterstützung an die Verbraucherzentrale gewandt. Die Verbraucherzentrale verurteilt das Vorgehen der Sparkasse auf das Schärfste und wird auf gegebenenfalls eine Verbandsklage einleiten. 

